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VERMÖGENSBILDUNG IM LIBERALEN 19. 

JAHRHUNDERT:  

STAATLICHE SPARKASSEN UND 

ANLAGEINSTRUMENTE FÜR KLEINANLEGER 
 
 



DIE KRIEGSFINANZIERUNG 

1914-1918 UND DIE 

INFLATION 1923:   

HALBIERUNG DER DEUTSCHEN 

PRIVATVERMÖGEN 



„BRECHUNG DER ZINSKNECHTSCHAFT“, ABER 

FÖRDERUNG DES IMMOBILIENWERWERBS IN DER NS-

ZEIT 

 

 



DAS LASTENAUSGLEICHGESETZ 1952:  WIRKSAM, 

WIRTSCHAFTLICH UNSCHÄDLICH UND 

UNWIEDERHOLBAR  
 
 
 
 
  
 



DIE DISKUSSION IN DER UNION: BURGBACHER, 

NELL-BREUNING UND DER INVESTIVLOHN 



FRANZ ETZEL SETZT 1961 DAS 

VERMÖGENSBILDUNGSGESETZ DURCH 
 



DIE ABLEHNUNG SCHWINDET BEI SPD UND 

GEWERKSCHAFTEN: GEORG LEBER UND „DIE 

VERMÖGENSBILDUNG IN ARBEITNEHMERHAND“ 1965 

 

 

 



BELIEBT, ABER TEUER: DIE EIGENHEIMZULAGE 

WIRD BIS 2007 SCHRITTWEISE ABGEBAUT 



VON DER VERMÖGENSBILDUNG ZUR 

PRIVATEN ALTERSVORSORGE:  

PARADIGMENWECHSEL DURCH DIE 

EINFÜHRUNG DER RIESTER-RENTE 2002 



DIE FOLGEN DER FINANZKRISE 2009: DAS 

„QUANTITATIVE EASING“  ZERSTÖRT 

ANLAGEFORMEN 
 
 



OPTIONEN FÜR EINE ZUKÜNFTIGE 

VERMÖGENSBILDUNGSPOLITIK? STAATS- UND 

UNIVERSITÄTSFONDS ALS BEISPIELE NEUER 

ANLAGEINFRASTRUKTUR 
 
 
 



VIELEN DANK FÜR IHRE 

AUFMEKSAMKEIT! 
 
 
 
 
 
  


